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Bestellungen aus den Gesellschafter für
die Monate Oktober, November, Dezember
können bei allen Postämtern und Landpost¬
boten und bei der Expedition ds. Bl. gemacht
werden.

AmMches.
Bekanntmachung.

Mannschaften, weiche zum Diensti« Güdtvestafrika
bereit sind, wollen sich bis spUeiiens 17 Oktober 1SVS
W »che»vor« ittckgs /»I« Uhr Me den.

BezkkskomWando Cttw.

WoMische Hleberficht.
Mit Deutschlands Beziehungenz« England

beschäftigt sich auch Graf Hoensbroech in seiner Monats¬
schrift„Deutschland", wobrr er vorerst feststellt, daß der
englische König, die englische Regierung und die englische
Presse daran Schuld sind, wenn unsere Beziehungen herzlich
schlecht stad. Dann aber.sagt er: „Mitschuldiger, und zwor
in erheblichem Maß, ist auch unser Botschafter, Graf Wolff-
M'Uerrttch. Gerade für diesen Posten ist er der ungeetg-
neste Mann, und zwar deshalb, weil er durch und durch
verenglckndert ist. Ihm fehlt, was gerade für unfern Ver¬
treter in England mit das Notwendigste ist, die starke
deutsch-nationale Gestnmmg,ein ausgeprägtes deutsches Selbst-
bewaßtsein. Dieser innere Mangel läßt ihn in fernem
äußeren Handeln nicht zu der Entschiedenheit und Rücksichts¬
losigkeit kommen, die England und seine« Politikern gegen¬
über allein Erfolg hat. Ws er zum Botschafter in London
ernannt wurde, Habs ich mich gewundert über die schlechte
Personenkermtnis des Reichskanzlers." — Graf Hoensbroech
schließt damit, daß er verlangt, Deuischland solle zu Wasser
und zu Land stark genug sein, England die Spitze bieten
zu können. Möge das recht bald der Fall sein.

Der Besuch beS Körrigs vo» Gpsnieu am
deutschen. Katserhos wird, wie jetzt festgesetzt worden ist,
am 6 November stattfinden. Im Anschluß daran wird
König Alpbons auch den Kaiser von Oesterreich-Ungarn
besuchen, doch wird dieser Besuch, wi?das Madrider„Mario
Universal" hervmhebt, lediglich den Charakter eines einfachen
Familienbesuchs tragen. — Spamen strebt eine größere

Sicherung seines marokkanische» Besitzes an. Gmerni
Sernal, der Kommandant von Cents, hatte in Madrid eine
Unterredung mit dem Minister des Aeußern über die Lage
des Militärlagers und der neutralen Zone, die Cema vor.
dem marokkanischen Gebiet trennt. Spanien beabsichtigt
eine Erweiterung dieser Zone zu verlangen.

Die Anerkennung der Unabhängigkeit Nor¬
wegens durch die Mächte wird sofort erfolge«, sobald die
Vereinbarungen von Karlstadt durch den schwedischen Reichs¬
tag und den schwedischen Storthing sanktioniert sein werden.
In Kopenhageuer diplomatischen Kreisen wird die Erwäh¬
lung des Prinzen Karl von Dänemark zum König von Nor¬
wegen als sicher angesehen. Nach der formellen Anerkennung
der Unabhängigkeit Norwegens wird such die Thronfrage
iu wenigen Tagen erledigt sein. — Im Gegensatz dazu
steht der Antrag, den zehn Abgeordnete betreffs der Regie¬
rungsform im Storthing eingebracht haben. Die Begrün¬
dung dieses Antrags hebt hervor, daß die Voraussetzung des
Angebots der norwegischen Krone au einen Prinzen des Hauses
Bernadotte eine schnelle und leichte Ordnung der Verhält¬
nisse zwischen den beide» Ländern nach der Lösung der Union
war. Diese Voraussetzung sei indessen nicht in Erfüllung
gegangen. Ferner wird auf den abweisenden Hohn hinge-
wieseu, mit dem das Angebot iu Schweden aufg?L0m»e«
worden ist. Das norwegische Volk wolle nicht einen König
unter so» Schweden ausgestellten Bedingungen annrhNe»,
es stehe frei da in bezug aus seine zukünftige Regierungs-
form. Die große Mehrzahl des Volks wünsche unzweifel¬
haft die Republik, was, wie mau anntmmt, auch im Ausland
keinem Widerstand begegnen werde. Abgesehen von der
Auffassung der norwegischen Nation über die Frage, ob König
oder Republik, könne es keine geteilte Meinung darüber
geben, daß diese Frage vom Volk abhäugen müsse. Das
gegenwärtige Storthing habe kein Mandat, die RegierungS-
form festzusetzen, es sei den», daß es für die Sicherheit des
Landes erforderlich sei; eine solche Notwendigkeit bestehe
aber nicht. Werde dessen ungeachtet die Königswahl vorge-
nommev, so würde die Sympathie und das.Zutrauen des
Volks zu der Stellung der neuen Königsmacht sehr schwach
sein.

Der türkische Sultan hat dem Mtutsterrat
befohlen, die Vorschläge der Großmächte über die mazedo¬
nische Finanzkontrolle endgültig abzulehuen. Dann wird
die Finanzkontrolle eben ohne die Zustimmung der türkischen
Regierung ekngeführt werden, was freilich daS Ansehen der
letzteren und das gute Einvernehmen zwischen ihr und den
Großmächten nicht verbessern wird.

Einer der serbischen Offiziere, die vor2'/. Jahren
den Königsmord iu Belgrad vollbracht haben, ist den
„Münch. N. Nachr." zufolge in Ntsch mit abgefchuittenem
Kopf ausgefuudeu worden. Auf seiner Brust war eia Zettel
befestigt mit der Inschrift: „Nr. 1. Die übrigen folgen."

Im Gegensatzz« de» Telegramme« ans Tski»
ist nach Petersburger Nachrichten die Verzögerung bei dem
Abschluß des Waffenstillstands auf dem Kriegsschauplatz in
Korea nicht darauf zurückzuführen, daß dem Kommandanten
der russischen Truppen nicht genügende Vollmachten erteilt

worden find, sondern daraus, daß der Kommandant die
Bedingungen des japanischen Befehlshabers nicht auuehmeu
konnte. Dieser verlangte, daß sich die russischen Truppen
über den Tumeu-Fluß zurückziehen sollten und daß eS den
japanischen Truppen gestattet werde aus dem linkes Flügel
bis Kirtn vorzuräcken, um die Verbindung zwischen den
Truppen in Korea und den japanischen Armeen iu der
Mandschurei herzustellen, so daß daS neutrale Gebiet zwischen
dem Tumen-Fluß und Nord-Korea liegen würde.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Gtadt und Saud.

Geflügel-, Kaninchen-, und Oerätschaften-Ausstellung
Wildberg und Umgebung,

Prämierungsergebnisse und Geflügelvereins-Festabend.
o. Wtldberg, 29. Sept. Wer einmal einen Begriff

von dem lebhaften Interesse bekommen wollte, das allent¬
halben tu Württemberg und darüber hinaus der G-flügel-
und Kaninchenzucht entgegeugebracht wird, der brauchte nur
Zeuge von der reichen Beschickung und dem regen Besuch
der vom 20.—24. Sept. iu den Räumen der hiesigen Ban¬
gewerkschule uutergebrachten Geflügel-, Kaninchen-, Futter¬
mittel-und GerätschaftenanSstelllmg geworden zu sein, welche
der Geflügel- und Kanincheuzuchtveretn Wildberg und Um¬
gebung als praktische Ergänzung zu den von seinem Vor¬
stand diesen Sommer allerorts gehaltenen Vorträgen veran¬
staltet hatte. Obwohl das Wetter jener Tage so gar man¬
ches zu wünschen übrig ließ, kamen doch viele Hunderte von
Menschen zusammen, um die zum Teil ans fernen Orten
stammenden, nach Hunderten zählenden schönen Tierchen zu
besichtigen und zu prüfen.

Au schmucken Tannen, Fahuenwtmpelu und einem
reizenden, von eines stolzen Hahn bekrönten PförtuerhäuS-
chen vorüber kam der Besucher zunächst iu die untere Ab¬
teilung, wo prächtige Exemplare von weißen Italiener-Riesen-,
Emdener- und Toulonser-Gänseu ans Botvang, Brötzingen,
Pforzheim und Wildberg zu sehen waren. Von da gelangte
er durch einen reich gezierten Aufgang zu der Gruppe der
Tauben, wo die aus Böblingen, Herrevberg, Nürtingen,
Seefelden, Stuttgart und Wildberg stammenden schwarzen
und weißen Brieftauben. Elßertümler, Gelbweißschwäuze,
Kupfergimpel, Mönchen, Pfautauben, Coburger Rieseulerche«,
roten und schwarzen Samtschwalbeu, Schwarzelsterv und
Tiger-Mohren das Auge des Kenners erfreuten. Ern leb¬
haftes Geschnatter wies ihn gar bald in die hieran an¬
schließende Abteilung der Enten, in welcher die auS Al¬
dingen, Botsang, Brötzingen, Herisau(Schweiz), Tuttlingen
und Wildberg vertretenen Aylesbury-, Emdener-Rieseu-,
Land-, indische Lauf-, Peking- und Rouen-Enten durch
Schönheit und Rasieureiuhrit besonders auffielen, während
die schon aus der Ferne vernehmbare«, eigenartigen Stim¬
men der Truthühner in den inneren Saal lockten. Dort
fanden sich kräftige Stämme aller Arten von Hühnern,
und zwar blaue Andaluster, blau-weiße und schwarz-weiße
Holländer, weiße, gelbe rebhuhnfarbige und schwarze Jta-

Dev Kochrvakd.
Boa Avalderr Stifter.

(Fortsetzung.)
Dann wende den Blick auch nordwärts; da ruhen die

breiten WaldeSrücksn und steigen lieblich, schwarzblau däm¬
mernd ad gegen den Silberblick der Moldau— westlich
blauet Forst au Forst in «mgeuehmer Färbung, und manche
zarte, schön blaue Rauchsäule steigt fern aus ihm zu dem
heileren Himmel aus. ES wohnt unsäglich viel LiebeS und
Wehmütiges in dem Anblicke.

Und nun lieber Wanderer, wenn du dich satt gesehen
hast, so gehe jetzt mit mir zwer Jahrhunderte zurück, denke
weg aus dem Gemäuer die blauen Glc-ckm und die Maß¬
lieben und de»Löwenzahn und die andern tausend Kräuter;
streue dafür weißen Sand b!S an die Vormauer, setze ein
tüchtig Buchentor in den Eingang und ein sturmgerschtes
Dach ans den Turm, spiegelnde Fenster in die Mauern,
teile die Gemächer und ziere sie mit all dem lieben Haus¬
rat und Flitter der Wohnlichkeit— dann, wenn alles iß
wie in den Tagen des Glückes, blank, wie auS dem Gusse
deS Goldschmiedes kommend- dann geh' mit mir die
mittlere Treppe hinauf in das erste Stockwerk, die Thürev
fliege» auf - gefällt dir das holde Paar?

Es sind die Töchter Heinrichs des Wtttinghausers, in
dessen Wohnung du dich befindest— Willinghausen hieß
vor Zeiten das Schloß, ehe es von einem in der Nähe er¬

bauten und nun ebenfalls verfallenen Kirchlein den Namen
St. Thoma erhielt.

Die jüngere fitzt am Fenster und stickt, und obwohl
es noch früh am Morgen ist, so ist sie doch schon völlig
angekleidet nnd zwar mit einem mattblauen Kleide nach der
so malerischen Art, wie wir sie noch hier und da auf Ge¬
mälden aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges sehen.
Alles ist nett. Aermel und Mieder schließen reinlich, jede
Falte der Schleppe liegt bewußtvoll, jede Schleife sitzt wohl-
berechtigt und jede Buffe gilt, und über dem ganzen des
Trachtenbaues schwebt als Giebel ein schönes Köpfchen, über
und übrig blondlockig und schaut fast wunderselkg jung auS
der altväterischeu Kleiderwolke. Man steht eS offeubar, ste
hat hohe Freude an ihrem Anzüge nnd hat ihn auch des-
wegen schon ganz und gar au. Zu den blonden Locken
Ahe» seltsam die dunkelbraunen, fast schwarzen Augen, wenn
ste mit ihnen gelegentlich erschrocken oder neugierig empor¬
leuchtet— aber dann liegen sie so rein and rund in ihrem
Rahmen, daß man steht, wie die junge Seele, unberührt
von Schmerz und Leidenschaft, noch so arglos zutäppisch
durch ihre Fensterleiu herausschaut, weil die Welt gar so
groß und prächtig ist. Den Locken nach ist sie älter als
achtzehn, den Augen»ach jünger als vierzehn Jahre. Viel¬
leicht steht ste mitten.

Die ältere ist noch nicht angezogen. Sie fitzt in einem
weißen Nachtkleide auf einer Art von Ruhebett, auf dem
sie viele Papiere und Pergamentrolleu anSgebrettet hat, in
denen ste herumsucht. Line Fülle äußerst schwarzer Haare
ist aufgelöst und schneidet in breitem, niedergehendem Strome

den faltenreiches Schnee deS NachtgewandeS. Das Gesicht
ist fein und geistreich, nur etwas blaß, daher die Augen
desto dunkler daraus vorleuchteo, da fie den Haaren ent¬
sprechend sind, tief schwarz und fast noch größer, als die
braunen der Schwester.

Das Zimmer ist daS Wohn- und Schlafgemach der
Mädchen; denn in seiner Tiefe stehen die zwei aus Eichen¬
holz geschnitzten Bettgestelle, jedes überwölbt mit einem
seidenen Baldachin und umlegt mit blühenden Teppichen
— Sessel und Schemel stehen verschoben, als eben ge¬
braucht und zum Teil bedeckt mit Stücken weißen Nacht¬
zeuges. Die Betschemel stehen jeder in einer andern Fenster-
brüstuug, daß sich die betenden Schwestern nicht sehen können;
denn die Andacht ist verschämt, wie die Liebe. Auf dem
Putztische ist nur ein hoher schmaler Spiegel und echte
Schmuckstücke. Es ist noch sehr früh am Morgen, wie die
langen Schatten und die Stlberblitze au den taufeuchten
Tannen draußen zeigen. Der Tag ist ganz heiter, die
Alpeukroue liegt in den zwei Fenstern, wie in einem Rahmen,
und ein glänzender Spiegel spannt sich darüber weg.

Die am Fenster stickt emsig fort und steht nur manchmal
auf die Schwester. Diese hat mit einmal ihr Suchen ein¬
gestellt und ihre Harfe ergriffen, aus der schon fett länger
einzelne Töne wie träumend fallen, die nicht Zusammen¬
hängen, oder Jnselspitzrn einer uutergesunkeneu Melodie find.

Plötzlich sagte die jüngere: „Stehe, Clarkssa, wenn du
auch die Melodie verbergen willst, ich kenne doch das Lied,
daS du schon wieder fingen möchtest—"



Neuer, schwär,e LaugSha», schwarze und weiße Minolta,
gelte Orpiugton, Plymouth-RockS. weiße und Brouce-Trnt-
hühuer, sowie gold- und rebhuhnfarbige WyandotteS(wo¬
runter auch Glucken mit Kücken) welche ihren in Aldingen,
Beffeudorf,Biberach,Calw.GültUngen.Herreuberg,KünzelSau,
Oberndorf, Rohrdors, Rotfelden, Schönbrono, Stuttgart
Walddorfu. Wildberg, ansässigen Besitzern alle Ehre machte».

Sobald mau diese Räume verließ, kam« au unter
Tannen»nd Fahnen hindurch in einzelne, mit baugewerb-
Ncheu Gegenständen geschmackvoll auSgestattete, Lokale und
von da in die Abteilung für Landwirtschaft, wo hervor¬
ragende Brauuschweiger-, Mannheimer-, Stuttgarter- und
Wetugarteuer-Firmru ihre zum Ankauf verlockenden Erzeug¬
nisse zur Schau boten.

Während mau sich noch hieraufhielt, wurde mau schon
auf die gegen den Schloßhof gelegenen, den zahlreichen
Kaninchen angewiesene»Räumlichkeiten aufmerksam gemacht.
Dieselben bargen tadellose Rammler, Häsinnen und Junge
verschiedenster Art, wie eine weiße Angora, Blackaudtan,
blauweitze and schwarzweise Holländer, Japaner, graue und
schwarze belgische Riesen, Russen, Helle und» ittelhelle eng-
lisch« Silber, gelbscheckige und goldgelbe englische-, sowie
gelbe französische Widder und gehörten teils hiesigen Züchtern,
teil- solchen in Beutelsbach, Biberach, Cannstatt, Sablen-
berg, Geislingena. St., Giengena. Br., Herrenberg, Holz¬
bronn. Karlsruhe, Nagold, Schramberg, Stuttgart. Bad
Leinach, Waiblingen und Wenden.

Hatte der Beschauer so in dem Unter- und Zwischen¬
geschoß die vielen lebende» Tiere gesehen, so gewahrte er
in den Gelaffe» des Obergeschosses die ans gestopften.
Hübsch zwischen TanueureiS gruppiert zeigten sich dort
Echreiadler, Mäusebussarde, Hühnerhabichte, Blauracken,
Haubeu-Taucher, Nachtreiher, Turmfalken, Häher, Krikenten,
Blaßhuhn, Eichhörnchen, Slauzstare und Saatkrähen, wie
sie von PräparatorI .Fischer in Metzingen zur Ausstellung
überlaffen worden waren.

Auf den mit schwarzrotem Lnch gezierten Tischen waren
hier ferner zahlreiche Kaninchenfelle, Pelzgarnitureu von
Kaninchen, Einlagesohle» auf Stroh, Kork und Filz der
KürschnereiG. Kolb in Lalw in vorteilhafter Arrangierung
ausgelegt. Au anderer Stelle erweckten die Fabrikate der
Firma K. Weiland in Zizeuhausen(Baden) nämlich ein
praktisch-augelegteS Kückrnheim mit DrahtgeflechtauSlauf
und Trittbrettche«, die verbesserten Fallennester, die
bewährten Heizkästen, die bequem zu reinigenden Trinl-
gefässe, sowie verschiedene Futtertröge für Großgefiägel
uud Kücken, welche den Besuchern eiugehnd erklärt wurden,
lebhaftes Interesse, wie auch die von der FabrikH. Brüne(in
Westfalen) uud anderen Firme» «»-gestellten Futtermittel,
die Desinfektionsmittel vonH. Pfingsten in Groß-Salze
und die Tauben- und Hühueraester der Holzstoff»areu-
fabrikW. Stelzurr in Dresden großen Anklaug fanden. —
Die SnSstellunqSbesucher benützten gerne die Gelegenheit,
die über diese Zeit gleichfalls geöffnete baugeverbliche
Ausstellung eingehend zu besichtigen.

Die Geflügel- und KaniuchenauSstellung wirkte nicht
nur anregend auf den Züchter, sonder« auch belehrend auf
de»Laien, sofern auS de»zahlreichen Käfigaufschrifteu sowohl
Bezeichnung, Wert und Alter der Tiere und die Namen
ihrer Besitzer, als auch ihre Bewertung bei der Prämierung
zn erkennen waren.

Die Namen der vielen Prämierten noch besonders
z» veröffentlichen, würdez» wett führen, dürfte aber auch
überflüssig sein, nachdem dieselbe« doch in der Ausstellung
»nd durch dieselbe so hinlänglich bekannt geworden find.
Auch möchten wir durch solche Bekanntmachungen, wie eS
auf solche Weise so vielfach geschieht, nicht gerne Neid und
Mißgunst erregen. Wir beschränken uns daher heute darauf,
als Nachtrag zu den bereits mitgeteilteu Prämier-
uugSergebuisseu noch diejenigen namhaft zu mache»,
welche als Wkldberger die von hiesiger Stadt gestifteten
Ehrenpreise davongetragen haben, nämlich Herr Säer
denI. Ehrenpreis, Herr Proß den II. Ehrenpreis, Herr
Rathfelder den III. Ehrenpreis, Herr Brösamle den
IV. EhreuSpreiS.

Die Augeredete, ohne zu antworten, saug mit leiser
Stimme die zwei Verse:

.Da lagen weiße Gebein«,
Die goldue Krone dabei/

Dann ließ sie ab vom Spiele, uud ohne die Harfe
wegzustelleu, sah sie durch die Satten in daS unschuldige
Angesicht der Schwester.

Diese erwiderte mit den guten, runden Augen den
Blick uud sagte dann fast schüchtern: . Ich weiß nicht, daS
Lied ist mir so unheimlich, es ahnt einen Unglückliches an
— und der Inhalt ist so schauerlich- auch weißt du
eS ja, daß eS der Vater nicht gern höret, daß du gerade
dieses Lied fingest- -

.Sieh, und dennoch hat eS einer gedichtet, der sehr
sauft und gut war," siel die ältere Schwester ein.

.So hätte er gleich lieber ein sanfteres uud freund¬
licheres dichten können/ erwiderte die jüngere, . denn ein
Lied muß gut und hold sein, daß man eS liebet uud nicht
fürchtet, wie dieses/ Llariffa sah bei diesen Worten mit
einer so gütigen Zärtlichkeit aus die Schwester, fast wie eine
Matter uud sagte: „O, du auteS Ding, du treuherziges,
wie bist du noch gar so jung! - Jene Furcht, jenes
Schauem ist ja eben der Abgrund unsere- Gewissens und
versöhnt zuletzt zu doppelter Güte."

.Nein, nein," antwortete die andere; . ich bin lieber
gleich vom Anfänge gut. Ei» Lied muß bet mir lieb uud
hell sein, wie der heutige Lag, kein Wölkchen, so weit du
schauen magst, lauter Llan und lauter Bla», daS reinste

AuS Anlaß des günstigen Verlaufs der Ausstellung
versammelten sich am vergangenen Sonntag abend die
VeretnSmitglieder mit ihren Angehörigen zahlreich im Saale
deS SchwarzwaldbräuhauseS zu einem gemütlichen
Familie nabend, gelegentlich dessen der Vorstand, Herr
Architekt Schitteuhelm in humorvoller Weise, wie auch tu
poetischer Form erneu kurzen Rückblick gab uud die Herren
Ackermann und Ungemach auf den letzteren, als den Urheber
und Arrangeur der Ausstellung, wie der sonstigen Veran¬
staltungen, warme, mit großem Beifall ausgenommen«»
Toaste ausbrachten. Im übrigen war diese zwanglose Feier
von Gesängen, Deklamationen und Mufikvorträge» umrahmt,
welche die Anwesenden bald tu beste Stimmung versetzten
uud schließlich manche derselben noch zu einem kurzen
Tänzchen verlockten.

U»terschw«»d»rf, 30. Sept. Heute fand der Ab»
trieb des Jungviehs uud der Fohlen von der Viehweide
de- Laudw. BeztrkSvereius Nagold statt. Die Weide war
beschlagen mit 54 Stück Rinder uud5 Fohlen, welche nach
einer Monatliche» Wetdezeit zur allseitig«» Zufriedenheit
der Besitzer, wieder in deren Obhut übergingen. An Ge¬
wichtszunahme ist eine Miudeftzunahme von 32 Kx und eine
Höchstzusahme von 175 KZ zu verzeichnen, also ein Durch¬
schnitt von ca. 80 kx. Der Kostenaufwand betrug pro
Stück Rindvieh iüel. Berstch.-Prämie durchschnittlich 40
Von welch einschneidendem Nutze« diese Einrichtung ist,
zeigen nicht nur diese Zahlen, sondern auch der große Ge¬
winn, den die Tiere noch nach Hause nehmen, durch Uebuug
ihrer Knochen an Gängigkeit für de« spätere» Zngdieust,
wie sich der ganze Organismus in der freien Natur zur
Kräftigung entwickelt. Abgesehen von genannten Punkten,
dürfte es in trockenen Sommern, kau« eine« Tierhalter
möglich sein mit Stallhaliuug im Vergleich zu dm aufgc-
waudten Weidekofteu ein Tier in so kurzer Zeit auf solare
Gewichtszunahme« zu bringen; mit Mästung ist eS ja frei¬
lich möglich, aber Mast ist keine Weide. Wir wolle«
kräftige Tiere mit guten Knochen erhalten, kranke Tiere
merzt die Weide von selbst auS, diese taugen nicht zur
Weide. Fohlen waren zum ersteumale5 Stück aukge-
triebe» und hatten eine DurchschuittLzonahme von 62
zu verzeichnen. Die sämtlichen Tiere, welche aufgetrieben
wurden, kamen wieder in sehr gutem Zustand zum Abtrieb
und ist ein Verlust durch UuglückSfälle nicht vorgekommen.
Diese Zeile« sollen der Weide neue Gönner zusühreu und
mögen die vielen Landwirte, die der Sache noch gleichgültig
gegenüberstehen, die Einrichtung selbst versuchen und er-
proben und alle Vorurteile beiseite werfen.

r. Horh, 29. Sept. Bet de« Bahnhof Altheim, wo
zur Zeit Steine zerquetscht werde«, verunglückte gestern ein
Italiener, so daß er in die chirurgische Klinik nach Tübingen
befördert werden mußte.

r. Tübingen , 30. Sept. Dem Beruehmes »ach,
wird das ueue Laudgerichtsgebäude, das einen stattlichen
Bau in hübscher Lage darstellt, am 9. Oktoberd. I . zur
Einweihung gelaugeu und werden mit diesem Tage die
Räume bezogen werden. Au die Spitzen der verschiedenen
Behörden find Einladuugeu zur Teilnahme au der Festlich¬
keit ergangen. _

r. Gt«ttg«rt, 29. Sept. Die durch die Zeitungen
gegangene Notiz, daß Se. Maj. der König daS ihm vorge¬
legte Projekt eines vahnhofumbauS nicht genehmigt und
daS Ministerium deS Aeußern zur Vorlage eines anderen
Projektes aufgefordert habe, erregt viel Aufsehen. Eine
Notiz im heutige» Staatsanzeiger stellt zwar die im Publi¬
kum virlgehörte Behauptung richtig, daß das vom König
abgelehnte Projekt um 20 Millionen teurer zu stehen ge¬
kommen wäre, als daS sogenannte Schillerstraßen-Projekt.
Der Preisunterschied scheint nach dem StaatSavzeiger keine
große Rolle zn spielen, eine umso größere dagegen die Aus¬
sichten für die künftige Gestaltung drr Stuttgarter Eisen-
bahnverhältniffe, das ursprünglich der Geveraldirektion der
Staatseiseubahneu vorgelegte Projekt, an der Schillerstraße
einen breiten Bahnhofz» errichten, von wo auch um so
leichter die Vahuhofnmbauten in Cannstatt und Untertürk-
»nd freundlichste Llan. Deine Melodien find jetzt immer
wie Nebel uud Wolken, »der gar wie Mondschein, der wohl
auch schön ist, aber bei dem mau sich fürchtet."

„O, die vielgeliebten, schwebenden, webenden Wolken,"
entgegoete Clarifia, „wie sie aufblühe» in der Oede deS
Himmels, um die Berge glänzen und träumen, schimmernde
Paläste bauen, massenweise sich sonnen uud abends so lied¬
rot entbrennen, wie schlafmüde Kinder! - O Jo¬
hanna, liebes Mädchen, wie bist du noch dein eigener Himmel,
tief und schön uud kühl! Aber es werde« in ihm Düfte
emporsteigen— der Mensch gibt ihnen den Mißuameu
Leidenschaft— du wirst wähueu, sie seien wouuevoll er¬
schienen, Engel wirst du sie heißen, die sich in der Bläue
wiege» — aber gerade auS ihnen kommeo dann die heißen
Blitze uud die warmen Regen, deine Tränen— »nd doch
auch wieder auS diesen Träne» baut sich jener BerheißungS-
boge«, der so schön schimmert und den man nie erreichen
kann- der Mondschein ist daun hold uud unsere
Melodien weich. - Kind, eS gibt Freuden auf der
Welt, von einer Ueberschweuglichkett, daß sie unser Herz
zerbrechen könnten- und Leiden von einer Innigkeit
o, sie find so inuigl!"

(Fortsetzung folgt.)

Wie lmege Fehl eine Kr«» vor de« Spiegel?
ES gibt bekanntlich eine Sattnng von Statistikern, denen
nichts heilig ist. « u solcher Jünger dieser Wtffenschaft hat
nun»«längst eine Statistik darüber anfgemacht, »ie lange

heim uud die Anlage einer livkSufrigen Neckarbahn erfolge«
könnten, als bet jedem anderen Projekt, stammt gute« Ver¬
nehmen zufolge von de« Bav. -pektor Karl Mülhberger
bei der Eisenbahudtrektion. Dieses Projekt mag noch die eine
oder andere kleine Schattenseite haben, obgleich ganz hervor¬
ragende ausländische Sachverständige dieses Projekt als un¬
übertrefflich bezeichnet haben; aber eS gefiel einmal dem
Vorgesetzten Präsidentenv. Fuchs nicht«nd so kam dann
daS vom König abgelehnte Projekt zur Annahme von seiten
verschiedener hoher VerkehrS-eamte», die vom Bauwesen mög¬
lichst wenig verstehen. Möglicherweise dürste eS doch sowett
kommen, daß das ursprüngliche Projekt deS Herrn Rühl-
Verger mit unwesentlichen Abänderungen zur Annahme durch
den König und dann zur Vorlage an die Stände kommtt
Verschiedene in der Stadt kursierende Gerüchte, daß die
Stellung deS Ministers Freth. v. Soden und deS Präsidenten
v. Fuchs erschüttert sei, verdienen vorerst keinen Glaube«.

Gtottgart , 29. Sept. Drr König hat für daS
Friedrich Ltst-Denkmal in Kufstein einen StaatSbeitrag von
2000 aus dem allgemeinen Dispositionsfonds bewilligt.

29. Sept. Der Milttärbrieftauberr-
Wettflug Stuttgart—Berlin anläßlich deS Caunstatter
Volksfestes hatte ein gutes Ergebnis. Am Dienstag vor«.
10 Uhr wurden 74 Berliner Brieftaube« ausgelassen, die
bei der Entfernung von 500 Km wenigstens9 Stunden
Flugzeit nötig hatev, sodaß fie am Dienstag nicht mehr
etntresfen konnten. Am andern Morgen herrschte in Berlin
starker Nebel, weshalb die Züchter auch am Mittwoch
morgen noch keine Tauben erwarteten. Trotzdem traf die
erste don ihnen um8 Uhr 22 Min. bet Herrn Hesstnge
Sroßlichterfelde(Ber. „Heimkehr") ein. Sie überbrachte
folgende Depesche an den Kaiser, die sofort durch Eilboten
dem Ztvilkabinett übermittelt wurde: „Großer Exerzierplatz
zu Cannstatt 26. 9. 05 Ew. Kaiser!, u. König!. Majestät!
Ueber 6000 geflügelte Boten stehen soeben bereit, in schnelle«
Flug nach allen Gegenden Deutschlands zu eilen und Kunde
zu bringen von der unter dem Allerhöchsten Protektorat
Sr . Majestät des Königs Wilhelm II. von Württemberg
stehenden allgemeinen Ausstellung des deutschen Militärbrief-
taubenliebhaberverbands. Sie werden, wenn einmal der
Ruf deS obersten Kriegsherrn an sein Volk ergehen sollte,
sofort bereit sein, sich den Befehlen Ew. König!, u. Kaiser!.
Majestät unterznordnen. Untertänigstv. Gauß, Oberbürger¬
meister. Fr. Rankenberg, Verbandsvorfitzender."

Trrttlivge», 29. Sept. Der Gemelnderat beschloß,
in einer Eingabe an die Regierung um Ergreifung von
Maßregeln zur Linderung der Fleischtenernng zu bitten.

r. M « , 30. Sept. DaS vor einem Jahr vom evaug.
Bund begründete Wochenblatt„Ulmer Rundschau" hat
wegen geringer Abonneutenzahl fei« Erscheinen eingestellt.
Für die im Konkurs befindliche„Erbacher Zig." gibt die
Ulmer BerlagSanstalt von Uhl L Pauberg eine „Neue
Erbacher Zeitung" heraus. — Am 30. April nachts zwi¬
schen 10 nnd 11 Uhr mißhandelten im Gasthaus zur„Stadt
Athen" in Neu-Ulm der 39 Jahre alte Elektrotechniker
Aleffander Bombinato uud seine Fra« Emilied.en Haus¬
knecht Max Santiui, der sie zur Ruhe verwiesen hatte, iu-
dem die kräftige Frau den HauSkuecht von rückwärts packte
und der Schenke zu drückte, wodurch er zu Boden Kürzte
uud von Alefiander Bombinato einen Stich in den Unter¬
leib erhielt. Infolge Verblutung starb der HauSkuecht nach
kurzer Zeit. Das Augsburger Schwurgericht sprach die
Frau frei und »erurteilte ihren Manu zu Fier Jahren
Zuchthaus.

r. M « , 29. Septbr. In der gestrigen Sitzung der
bürgerlichen Kollegien wurde der Kosteuvorauschlag für die
Straßenbahnstrccke nach Söflingen genehmigt. Die nötige
Summe beläuft sich auf 188 000 wovon 89 000 auf
daS Lege» der Geleise, 68 000 auf das rollende Material
uud der Rest auf die Oberleitung entfällt. Augeschafft
werden für diese Strecke4 geschloffene Motorwagen zu je
36 Plätzen und4 Auhängewagen.

Friedrich- Hase«, 30. Sept. Der Zeitpunkt, an dem
die Verlegung des Telephonkabels von neuem begouuen
werden kann, ist noch un bestimmt, da sich die Arbeiten auf
ein weibliches Wesen während ihres Lebens vor dem Spiegel
verweilt. ES ist ja selbstverständlich, daß man derartige
„Enqueten" weniger ans die Wahrheit und Zuverlässigkeit
als ans ihre Kuriosität hin prüfen muß. Der gute Manu
ist nun zu dem Resultate gekommen, daß ein Mädchen von
sechs bis zehn Jahren täglich sieben Mtunten sichi« Spiegel
betrachtet. Im Alter von zehn bis fünfzehn Jahren wächst
dieser Aufeuthalt schon auf eine Viertelstunde. Mit zwanzig
Jahren trennt sich die junge Dame nicht unter dreißig
Minuten vom Spiegel, und über zwanzig alt, verläßt eine
Frau nicht vor einer Stunde ihr Ebenbild im Spiegel.
Diskreterweife verschweigt der Statistiker, wann eine Frau
aufängt, weniger Interesse für den Spiegel zu empfinden,
und schließt seine Statistik mit der Bemerkung, daß eine
Frau im Alter von 60 Jahren und darüber hinaus sich
höchstens zehn Minute» vor de« Spiegel aufhäit. Alle
diese Zeit zufamwengerechnet, verweilt ein weibliches Wefeu
während ihres Lebens die Kleinigkeit von 7000 Stunden
oder ungefähr zehn Monate vor dem Spiegel! — Die Ge¬
rechtigkeit verlangt eS jedoch, darauf aufmerksam zu machen,
daß vor gar nicht so tanger Zeit eia anderer kühner Statt»
stiker verechnet hat, daß ein Manu häufiger vor de« Spiegel
Halt » acht als eine Frau. Wer die Paßagiere der Ber¬
liner Hochbahn beobachtet, wenn fie den Zug verlassen und-
die aus einige« Stationen befindlichen Spiegel passieren,
der wird jedoch de» höchsku Splegeldlickrekord de« Fraue»
zngestrhen müssen.



Le» Kabelschiff länger hinziehen. Die Hasptursache der
Verzögerung ist die Abwesenheit des Direktors Eveliug,
der stch wegen des ElektrizitätsarbeiternnSstandSzur Zeit
in Chorlottteubnrg aushält. Erst nach seiner Rückkehr sol
entschieden werden, ob das ganze Kabel, das besonders au
den Lötstellen Beschädigungen aufwetsen soll, in die Farrik
zurückbesördert werden muß oder ob eS hier auSgedeffert
werden kann.

r. Mergeuthei« , 30. Septbr. Ein schwerer Ün-
glüSsfall ereignete stch gestern abend auf dem hiesigen
Güterbahnhof. Mit dem Auschreibeu eines Wagens be¬
schäftigt, wurde der langjährige Güterbodenarbeiter Karl
Reinhard von einer Rangisrmaschiue erfaßt und ihm der
Brustkorb eingedrückt. Der Bedauernswerte, ein in den
50er Jahren stehender fleißiger und freundlicher Manu,
erlag noch heute»acht den schweren inneren Verletzungen.
Allgemeine Teilnahme wendet stch der schwergeprüften
Witwe zu.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. Sept. Das Trinkgeld des Kaisers. Der

Kaiser hat. wie die„Post*mitteilt, den sämtlichen Soldaten,
die am 8. d. M. an der Kaiferparade teiluahme», aus
feiner Privatschatulle je 50 H auszahlen lassen, die als
„FrühstückSgeld* anzuseheu waren. Da an dem genannten
Tage ungefähr 40000 Mann beim obersten Kriegsherrn
vorbeidefillerten, so dürfte die Gesamtsumme, die zur Aus¬
zahlung gelaugte, ca. 20 000 «4 betragen.

Bevli«, 38. Sept. Auf Veranlassung des Kaisers
wird gegenwärtig, wie Berliner Blätter«itteilen, ein um¬
fangreiches Werk vorbereitet, dessen Zweck es ist, einen
Ueberblick zu gewähren über alle Kunstfchöpfungsu, zu denen
der Kaiser während der Dauer seiner Regierung bisher
Anregung und Auftrag gegeben hat. Das Werk wird in
Prächtigster Ausstattung hergestellt werden undu. a. einen
erläuternde« Text enthalten, sowie eine ausführliche, von
fachmännischer Seite geschriebene Darlegung des Stand-
Punktes, den der Kaiser den Bestrebungen der modernen
Richtung gegenüber einuimmt.

«adeuBadeu , 39. Sept. Der italienische Minister
des Aeußrreu Tittont, stattete heute vormittag dem Reichs¬
kanzler Fürsten Bülow einen längeren Besuch ab und
nah« dann mit diesem das Mittagsmahl ei». Nachmittags
unternahm Herr Ttttoni mit dem Reichskanzler eine Aus¬
fahrt, bei der das alte und das neue Schloß besucht wur¬
de«. Abends fand bei dem Reichskanzler für Herrn Tittoui
«in Diner statt, zu dem eise größere Anzahl Einladungen
«gangen waren.

Badeu-Badeu» 30. Sept. Die gestrige Besprech¬
ung zwischen dem Reichskanzler und Tittoni währte
bis zu« Abend. Heute vormittag unternahm Tittoui, Sena¬
tor Blaserua und Gesandter Below eine Automobilfahrt
ins Murgtal; zum Mittagessen beim Reichskanzler find
mehrere Einladungen ergangen.

Metz, 26. Sept. Eine schöne Geschichte ist laut„Frkf.
Ztg." dem hiesigen Gemeinderat passiert. Auf einem Bau¬
platz zwischen dem Neubau der Metzer Brauerei und dem
alten Bahnpostgebäude an der Montiguyer Landstraße steht
heute schon ein bis unter das Dach fertiges neues Gebäude,
ohne daß der Gemeinderat stch bewußt ist, den Platz über¬
haupt verkauft zu haben. Das wunderliche Faktum stellt
stch erst jetzt heraus, da die Stelle verkauft werden soll.
Die Sache muß seinerzeit irgendwo liegen geblieben und
vergessen worden sei«; trotzdem ist die Bauerlaubnis erteilt,
der Bauplan genehmigt und der Bau fast vollendet worden.

Schule «ud Kurzsichtigkeit. Der Jahresbericht
der Schulärzte der Stadt Nürnberg enthält, wie der Frkf.
Ztg. von dort geschrieben wird, folgende bemerkenswerte
Stelle: „Die Untersuchungen über die Sehschärfe der Kinder
zeigen, daß Schädigungen der Auge», die tatsächlich schon
vor Beginn der Schulpflicht bestanden haben, nur zu gern
der Schule in die Schuhe geschoben werden. Denn von
5733 soeben der Schule zugesührten Kindern sind 2003,
also mehr als ein Drittel, unter normal auf einem oder
auf beiden Augen befunden worden. Die Fehler find auf
Knaben und Mädchen ziemlich gleichmäßig verieilt. Mangelnde
G-Hörschärfe ist bei weitem nicht so häufig."

Wikhel« - have«, 29. Septbr. Die Taufrede beim
heutigen Stapellaus des Linienschiffs Hannover hielt Ober-
Präsident Wentzel-Hannover. Den Taufakt vollzog die
Fürstin zu Inn- und Knyphauseu. Der Oberpräfidest
schloß den Taufakt mit einem Hoch auf den Kaiser. Der
Stapellauf ging überaus glücklich von statten. Um1 Uhr
fand im Safiuo ein Festmahl statt.

GerichlSsaal.
Hauuaver, 30. Sept. Das hiesige Schwurgericht

verurteilte heute nachmittag nach sechstägiger Verhandlung
den früheren Postschaffner Paul Büther  wegen Mordes
an dem Schulmädchen Erna Schaars  und Totschlags au
der 6jährigen Else Kassel, sowie wegen SittlichkettS-Ver-
brechens zum Tode «ud 17 Jahre« Zuchthaus und den
Schahmacher Paul Rothe wegen Begünstigung unter Ein-
rechuung von gegen ihn schon erkannten Strafen zu einer
Gesamtstrafe von2'/» Jahren Gefängnis.

Aurllmd.
R »« , 29. Sept. „Jtalte* steht in der Zusammenkunft

des Reichskanzlers, Fürsten Bülow, mit dem Minister des
Aeußereu, Tittoui, einen Beweis dafür, daß das Einver¬
nehmen zwischen Deutschland und Italien fester als jemals
fei und niemals anfgehört habe, eine unerschütterliche Grund¬
lage ihrer internationalen Politik zu sein. — „Trtduna*
sagt, die Zusammenkunft sei nach derjenigen zwischen Golu-
chowSki und Tittoni so natürlich, daß man sie nicht durch
besondere Gründe zu erklären brauche. Sehr wichtige Fragen
stünden auf der Tagesordnung. ES sei begreiflich,! daß
hierüber Staatsmänner, die noch keine Gelegenheit hatten,
sich zu begegnen, ihre Gedanken direkt auszutauschen wün¬
schen. — „Popolo Romano* schreibt: „Wenn auch der
Ministerzusammeukonft in Baden-Baden keine besonderen
politischen Folgen zuzuschrride» find, so ist fie doch nicht
wertlos, da jeder Ereignis, das die persönlichen Baude
zwischen Ministern beider Nationen enger knüpft, auch die
Harmonie der allgemeinen Politik festigt.* UebrigevS sei
die heutige Begegnung eine logische und natürliche Ergän¬
zung der Begegnungen in Abazzia und Venedign»d als
solche ein Beweis der Achtung, dte Italien genießt.

Die vulkanische Tätigkeit de- Vesuv- , deren
plötzliches Anwachsen in Neapel große Besorgnis erregt, ist
einem de« B. L-Anz. zugehendeu Telegramm zufolge noch
immeri« Zunehmen begriffen. Aus dem Hauptkrater
werden glühende Mafien unter donnernden Explosionen 300
Meter hoch geschleudert. Seit gestern erheb: stch aus dem
Berg die charakteristische tiefschwarze Aschenpiuie. Einem
kleineren Krater, der sich bei Somma geöffnet hat, entströmt
die Lava mit einer Schnelligkeit von einem Kilometer in
der Stunde und ergießt stch in das darunter befindliche
Atrium.

Pari - , 30. Septbr. In einem Dorfe bei ChalouS
starb tm Alter von 80 Jahren ein Man» namens August
Person, welcher»inst als Angestellter eines Pariser Mode-
geschäftS das Patent der von ihm erfundenen Krinoliue
um 4000 FrS. verkaufte.

Der Ueberschuff von Aalesnud. Nach dem Wie¬
deraufbau der am 23. Januar v. I . ntedergebrarmten nor¬
wegischen Hafenstadt sind noch 150000 Kr. von den damals
eingelaufenen UnterstützungsgeldernSbriggeblieben, über deren
Verwendung man sofort in Meinungsverschiedenheitengeriet.
Der Stiftsamtmann brachte dafür die Anschaffung von
Feuerlöschgegeustände» in Vorschlag; das Justizmini¬
sterium befürwortete die Bildung eines Fonds zur Linder¬
ung künftiger Brandkatastrspheu. Die Bevölkerung wollte
das Geld einfach kspsweise verteilt haben, andere schlugen
die Errichtung einer Altersversorgung, einer Stadtbibliothek
und von Volksbädern vor. Mil allen gegen zwei sozial¬
demokratische Stimmen hat aber jetzt der Stadtrat dte Ver¬
wendung des Fonds zur Verminderung der durch den Brand
der Gemeinde auferlegten große» Ziusenlast beschlossen, wo¬
bei die Anträge des Justizministeriums nicht wenig« «IS
die des Stiftsamtmanus kurzer Hasd als „unpraktisch* be¬
zeichnet wurden. Dte letztere Kritik gewinnt dadurch ein
gewisses Jutereffe, daß da» bezeichnet« Amt seit einigen
Jahren von dem bekannten Dichter Alexander Kielland be¬
kleidet wird. _

Nykjöbiug (Insel Falster), 30. Sept. Der heute
vormittag 10'/. Uhr von hier abgegangene Personenzog
stieß bei ESkilstrup mit einem Güterzug zusammen. 2
Personen wurden getötet, mehrere erlitten Verletzungen.

Kapstadt, 29. Sept. Die Stadt MalmeSbury
ist in der vergangenen Nacht durch etuen Zyklon in
Trümmer gelegt worden. Eine Anzahl Menschen find
hiebei umS Leben gekommen.

Vermischtes.
Gemeiude« »ud Behörde« zur Warnung zu

dienen, ist ein kürzlich gefälltes Urteil des Altona« Land¬
gerichts geeignet. Der dortige Magistrat hatte die Aus¬
führung eines NeubauS, wie heute ja meist noch üblich,
ohne weiteres de« Miadestforderuden übertragen. Nur zu

bald stellte sich aber heraus, daß dieser, um auf seine Rech¬
nung zu komme«, durchweg miuderwertiges Material ver¬
wandte. Der Magistrat sah stch infolgedeffe« veranlaßt,
ihm den Ban wieder abzunehmen und de« nächstbilligstru
Bewerber zu übertragen, der 9000 (!) mehr gefordert
harte. Doch damit nicht genug, wollte der Magistrat den
ersten Unternehmer nun auch noch auf gerichtlichen Weg
zur Zahlung dies« Differenz von 9000 auhalten. Bo«
Landgericht wurde ihm hier aber die sehr beachtenswerte und
dabei wohl nur gerechtfertigt erscheinende Belehrung zuteil,
daß er sich bei dem großen Preisunterschied wohl von
vornherein hätte sagen müssen, d« Mindestforderude werde
den Bau nicht tu gleicher Güte Herstellen können wie ein and««
Unternehmer, dessen Berechnungen stch mehr dm gestellt«
Anforderungen aupaßten. Auch hätte eine Nachprüfung er¬
geben müssen, daß der Bau zu dem avgebotmrn Preis eben
nur herzustelleu sei auf Kosten der Güte in Material und
Ausführung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 30 . Sept.  Kartoffelgroßmarkt  auf dem Leon¬

hardsplatz . Zufuhr 1300 Ztr . Preis 1.70 —3.30 — Krautmarkt
auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 1000 Stück. Preis 16—20 ^
für 100 Stück. — Mostobstmarkt  aufdrm Wilhelmsplatz . Zufuhr

400 Zlr . Preis 7—7.30 ^ per Ztr.
r. Dorustetteu , 29 . Sept . Bei dem gestrigen Langholzverkauf

der hiesigen Stadlgemeinde wurden 117 Proz . deS RevierpreiseS
erlöst. Das größte Quantum wurde von der Firma Graf und
Köhler hier angekauft.

Tettuang . 27 . Sept . Die Stimmung im Hopfrngeschäfte ist
unverändert . Täglich gehen kleinere Partien in den Besitz de-

Handels über. 53 ^ für Späthopfen find heute vergeblich ge¬
boten worden.

Hausen a , Z ., 28. Septbr . Lese in vollem Gang . Einiges
verstellt . Noch kein Kauf. Käufer erwünscht.

Nordheim , 28 . Sept . Lese in vollem Gang . Noch kein fester
Kauf, doch viel verstellt.

Meimsheim , 28. Sept . Lese jetzt «llgemem begonnen, ver.
kauft bis jetzt einiges auf MittelpreiS , sonst noch kein fester Preis.
Gewicht von Portugieser nach amtlicher Wage 75°.

Kleiugartach , 29 . Sept . Lese geht weiter , Quantität und
Qualität recht zufriedenstellend. Bis morgen Samstag wird die
größere Hälfte der Lese beendet sein und deshalb Käufer erwünscht.

Neipperg , 38 . Sept . Lese ist im Gange . Quantität sehr
befriedigend , Qualität vorzüglich, vorherrschend schwarz Gewächs.
Käufe wurden abgeschlossen zu 135 und 140 ^ pro 3 Hl . Käufer
freundlich eingeladen.

Fellbach , 26 . Sept . Die Wringärtnrrgesellschaft wird Heuer
annähernd das vorjährige Quantum erzeugen, nämlich ca. 400 Hl.

Berg - und 500 Hl . Vlittelfeldwein . Voraussichtlich nimmt die Wein¬
lese am 9. Oktober ihren Anfang . Ueber den Stand der Wembergr
kann nur Gutes berichtet werden.

Brackeuheim — Diirrettzimmern , 28 . Sept . Lese in vollem
Gang . Qualität und Quantität befriedigen sehr.

Weiusberg . 'Ein Gang durch die Weinberge gibt ein erfreu¬
liches Bild von dem vollkommenen Reifegrad der Trauben und de«

schönen Stand der Weinberge, welche noch durchaus gesund und be¬

laubt sind. Wir dürfen auf rin gutes Erzeugnis rechnen. Die Lese
wird sorgfältig durchgeführt. Zwei Käufe s. 125 pro Eimer für
Portugieser sind abgeschlossen.

Eingesandt.
Unsere Stadt Nagold schickt stch au, stch zum Luftkur¬

ort zu entwickeln; zahlreiche neue Wege und Anlage» find
in den letzten Jahren in nächster Umgebung der Stadt ent¬
standen, welche den Kurort in Bälde verraten werden.
Eines aber ist und bleibt den Einheimischen wie den Frem¬
den nicht recht verständlich, daß da und dort der Unter¬
haltung gerade der begangensten Wege— besonders Fuß¬
wege— so wenig Beachtung geschenkt wird, daß dar Gehen
aus denselben geradezu beschwerlich ist. Alle dte schon den
Fußweg gegangen find, welcher von der Stadtkirche zu«
Galgeuberg geht, desgleichen derjenige, welcher vom Hause
des Herrn Malermeisters Hespeler zu« Bahnhof führt,
werden diese Erfahrung sicher schon gemacht haben. Bet
Regenwettcr gleichen diese frequenten Wege mehr Waff« .
grüben als eigentlichen Fußwegen. Und doch wäre leicht
abzuhelfen, wenn die Wege etwas höher gelegt würden, da¬
mit das Wasser recht» und links abfließeu könnte; auf diese
Weise würde auch dte Unterhaltung dieser Wege stch« eine
leichte und wenig kostspielige werden.

Billige Suppe . Bon übrig gebliebenen Gemüsen wir Wirsing»
Mohrrüben , Endivien , Linsen-, Erbsenpüre usw. gewinnt men gute

und wohlschmeckende Suppen schnell und billig dadurch, daß ma«
die Reste mit Wurzelbrühe oder nur mit Wasser auffüllt und auf¬

kocht, dann mit einem kleinen Znsatz Maggi 's Würze verbessert
und mit gerösteten Weißbrotscheiben anrichtet. — Ein Eigelb oder

auch etwas Buttermehl macht die Suppe noch ergiebiger . Herftellungs-
dyuer '/, Stunde . 1'!>. II.

Wttteruug- Varherfage. DieuStag, de« 3 Okt.
Meist trüb uad regnerisch, kühl.
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen  Buchdruckerei (Lmt!
Zatfer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pan ».

Vnzkdmg im Smldkilk«.
Die zu unserem Neubau erforderlichen

Flaschner-, Glaser- u. Schlofferarbeiten
werden hiemit zur Bewerbung auSgeboten. Kostenvoranschlag und Be-
dingungen liegen bei Christi«» Harr zur Einsichtnahme aus, woselbst
schriftliche in Prozenten des KoftenvoranfchlagS auSgedrvckte Offerte
spätestens bis

Doimerstar de« IS. Mts.
nachmittags 1 Uhr

«inzureichen find.
Nagakd, den2. Oktober.

Gebrüder Harr.

Aurstbezirk Alteusteig.
Am Mittwach de« 4. Oktbr.

«ach« . » Uhr wird tm Gasthaus
zum Stern  tu Alteusteig die

Lieferung
nud daS

Kleiufchlage«
von ca L5V «1»»» Kalksteine«
verakkerdiert.

Schuldscheine
empfiehlt 8. n . rziSLN.

Nagold.
Gute«

neuen Wem,
direkt vv« Winzervereinen eiugekanft
-» Pfi-Hlt billig«

I Iliiri . L8k « r.

Pergament -Ersatz
empfiehlt G . W . Zaiser.
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Za einem

Wollen fick Luitnug nde aumeldes bei Birstaud Paul Tchmid überbei der Red. d. BI.
Der Ausschuß.

«

r «i. dl. l.

koZuUor-
»LovköfSK
neuesten Systems
sind eingelroffen und
ladet zu deren Besich¬
tigung srdl. ein

D » 8 '« rr 81 «- ,zx.

rr
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V«L. Xr. I.

Nagold.

Billig« Most
Etwa? brschädigte, aber dennoch gute

gelbe Aofinen
werden um rasch zu raumen, per Ztr . -»Mk. 10.—nur gegenabgegeben.

Nagold.

ist angekommen « rrd empfiehlt solchen zu billigst ge¬stellten Preisen

uiLrl HV<eiiil »kLN4iLr»uzx.

G

SNA
Nagold.

Den werten Damen und HerrenD
von hier und Umgebung zur gefl. Kennt¬
nisnahme, das; der

iLurkars
u«Freitag den SS. Oktoberd. I.- beginnt.

Hochachtungsvoll
^ Bernhardy, Tanzlehrer.
GWWGMMWWWUNHWWBWWWMOW

Mi «derst»ach, Leu1. Otl. 1905.roäos-LursiKv.
Triinehmenben Verwandten, Freuudru und

B-kannten machen vir die schmerzliche Mitteilung,
dak unserl. Gatte, Vater, Bruder, Schwager,
Groß und Schwiegervater

Okrristian Lodler,
8eill « 1tLr«i88

:nach kurzer Keankheit im Mdr vsn 72 Jahrendeulei achruulag2 Uhr unerwartet schnell aus dem Leben ge¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauerndenHinterbliebenen
die Gattin: Anna Köhler geb. Kußmaul,
die Töchter: Katharina Köhler,

Hedwig Köhler mit Gatte
und Kindern.

Beerdigung Dieustug »«chmitlagS Uhr.

Nagold.

mitD âhllci vL-sq-'ü in jederG.ökc, uüörrwWtch und daverhafl
sowie dreiteilige

6»po«L- unä zVoll-
» UstrstM « ,

stets angenehm warmu«d weich, empfielül

sr
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»-

»
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«
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Veues Rtultgarler
-ochbuch.

Inedr .Juise
Föffl«.

<2

prek IckSn gebunllen NI. Z. —

Nagold.

DV Zur Mostbereitmrg
empfehle in bester Qualität

Mostrostue» in 5 Sorten
L M . 11—16.— per Zentner

IL Provinzial-Korinthen
L Mk. 18.— per Zentner

Kristall- rmd Hntzncksr
>W- zu billigsten Tagespreise« "Wz

und bitte um geneigte Abnahme

^ Verlag «lee SibNogrspdirchen Institut ! in Leiprig unä Aien.

3n voMLnckig neuer Lesrbeitung Ul soeben erschienen:

Nenmannr vrtr-null Nerlledrr-LeÄlro«
Nes Veulzcksn fieicöz.

Vierte , neuberrrbeitete unct verrnekrte Kutiage,
mit 40 Stäciteplänen, einer poütischen Übersichtskarteu. einer verkebrskarte.

Nerausgegeben von Ms « stroeMe unä NNIbeim steil.
L LeinenbLncte ; u je - Mark Zo Pf . ocler , tzalblecterbanit zu 18 Mark Fo Pt.

bin urieritbekrlickes itzanclbnck für clen praktischen Gebrarick ! Cs entkali
in ca. 79,000 Artikeln alle aut Veurichlanä bezüglichen topographischen Namen,
sämtliche Staaten unä äeren Verwaltungsbezirke sowie alle irgendwie er¬
wähnenswerten Ortschaften , äie CinwodnerzabI »n , äie Keligionsverkält-nitle , Angaben über äie Verk ekrsan ltalten , Canken , Seböräen , Kirchen,
Schulen , äis Garnison , Gcri chts o r gan i lati o n , 3 näuttrie , tzanäel unä

Prospekte nratis, äer erste Lanä aur / insicht äurch
<rt. IV. ^ »»««r ' iche Buchhdl. Nagold.

Nagold.
Hiemit bringe ich wein Lager in

c" lesen und Herden
Me, Aert bri billigsten Preisen in Erinnerung und bitte um geneigtenBesuch. Nehme auch gebrauchte Oefen an neue Oese«.

AMtzIMMllI
I»v8lv Lii »S«ri»aI»ri »i»x

empfiehlt
Nagold. Hol», ei»»««.

IcrhrpIclN
der K. Württ. Gisenbahne«

mit Anschlüssen
Amtl. Ausgabe in Taschen-Format.
Winterdienst 1S05/06.

Preis 20 -j.
Vorrätig in der

G. W . Zaiser'sche«
Buchhandlung.
Zavrlstei«.

Suche sofort einen soliden, tüch¬tigen

Pferdeknecht
Ernst Rothsnst z. Lamm.

Die für 1—365 Lage(Tag um
Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1—20 000 (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn¬
berechnung) geben

lstsft '8 2lI8tsfs !l>,
fünfte Auflage,

tu übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden,
«ur s SS «z.

Vorrätig in der
G. W . Zaiser'schen

Buchhandlung.

Die

WGTZL
biotetbeiAufgabevoiiNnnoncen
für Zcitu::pen und Zeitscliriften
erliebH.be Vorteile, wie kosten¬
freie faÄmäiiniscke Beratung
hinsichlUch ziveekmasnger Ab¬
fassung und Anestaitiing der
Annonce, richüger Wahl der
jeweils gecigneisien Blätter,
strengste Diskretion iein-
lanfende Offerten meroen dein
Inserenten uneröffnet  zn-
gestellt), ferner eine wesentliche

ErMn -ms
an Kosten, Zeit und Arbeit

XolrigsstrassS 33
leiSpNON 602.

F, « chtpreise:
Nagold,  30. Sept. 1905.

Neuer Dinkel
Weizen . ,
Haber . . .
Bohnen . .

7 60 6 97 6 —
10 SO 10 28 10 20

8 40 7 32 7 —
6 90 6 86 6 80

Viktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 105 - 110 -s
2 Eier . 14 ^

Alten steig, 27. Septbr. 1905.
Neuer Dinkel
Haber . . .
»erste . . .
Weizen . .
Roggen . .

- 8 60-
8 SO 8 43 6 80

-8 10-
- 11 -


	[Seite 845]
	[Seite 846]
	[Seite 847]
	[Seite 848]

